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e et
Der Reichstag.

Der Reichstag tritt am heutigen Dienstag nun wieder
zuſammen und wird einen ungewöhnlich großen und ernſten
Beratungsſtoff vorfinden. Aber alles dies, ſelbſt Auf

aben wie die Reichsverſicherungsordnung, die an ſich von
ſchickſalsſchwerer Bedeutung ſind, tritt zurück gegen die
große Frage des Tages: die Reichsfinanzreform. Jm Lande
draußen wird bittere Klage geführt, daß der Reichstag
dieſe verſchleppt habe. Der bekannte, von zahlreichen Ver-
tretern der Wiſſenſchaft unterzeichnete Aufruf an den
Reichstag macht dieſem den ſchweren Vorwurf, daß er un-
verantwortlich ſaumſelig und des nationalen Empfindens
bar gearbeitet habe. Das mag denen ſo erſcheinen, die es
als Aufgabe des Parlaments betrachten, zu allen Vor-
ſchlägen der Regierung kritiklos Ja zu ſagen. Wer die
bisherige Arbeit der Finanzkommiſſion unbefangen über-
blickt, wird über die obwaltenden Schwierigkeiten anders
denken müſſen. Wie bekannt, hat ſelbſt die national
liberale Magdeburger Zeitung“ dem Vorſitzenden der
Kommiſſion, Abg. Dr. Paaſche, alſo einem Mitgliede der
eigenen Partei, eine ſäumige Leitung der Arbeiten vorge-
worfen, und ſie hat dabei ſogar die Auffaſſung vertreten,
daß man bis hinauf in die Regierungskreiſe der Ueber-
zeugung ſei, ein anderer Vorſitzender würde die Arbeiten
weiter geführt haben. Herr Paaſche hat ſich, wie wir ſchon
mitteilten, gegen dieſen Vorwurf ſehr lebhaft verteidigt.
Er hebt hervor, daß die Kommiſſion äußerlich ſehr eifrig
gearbeitet habe und daß er ſelbſtverſtändlich als Vorſitzen
der an dieſer eifrigen Arbeit entſprechend beteiligt ge-
weſen ſei. Er meint, er könne es eigentlich den Mit-
gliedern der Kommiſſion und den Regierungskreiſen über-
Iaſſen, ihr Urteil über ſeine Leiſtung abzugeben; da aber
mit ihm zugleich die Kommiſſion angegriffen fei, müſſe er
einiges zur Rechtfertigung ſagen. Ausführlich wendet er
ſich gegen den Vorwurf, daß er und die Kommiſſion die
Sache falſch angefaßt hätten. Mit Recht legt er dar, daß
die Kritik der letzten Tage, der ſich in wohltönenden Re
ſolutionen alle Gebildeten angeſchloſſen hätten, die ſich nicht

genug tun könnten in Steuerbewilligungen, an einer
recht gründlichen Oberflächlichkeit kranke. Man ſei in den
Kreiſen der Reſolutionsmacher der Meinung, daß die
Finanzreform längſt geſichert und erledigt ſei, wenn die
Finanzkommiſſion nur zur Nachlaß- oder Erbanfallſteuer
Ja geſagt hätte. Bei dieſer Gelegenheit erwähnt Herr
Dr. Paaſche, daß er und ſeine Freunde nicht aus egoiſtiſcher
Scheu Gegner der Nachlaßſteuer geweſen ſeien, ſondern aus
ſachlichen, ſehr ſtichhaltigen Gründen, auf die näher ein
zugehen er ſich vorbehält. Dann aber entwickelt er den
Gedanken, daß die Reichsfinanzreform noch lange nicht
irgendwie geſichert wird, wenn ſich auch eine kümmerliche
Mehrheit für die Nachlaßſteuer oder für die Erbanfallſteuer
mit Hilfe der Sozialdemokratie zuſammenfinden ſollte.
Die Summen würden noch lange nicht genügen, um den
Bedarf des Reiches zu decken. Es würden noch andere

Steuern heranzuziehen ſein, und das Reichsſchatzamt habe
nichts getan, um dieſe Heranziehung vorzubereiten. Nicht
bei der Kommiſſion liege alſo die Schuld, denn ſie habe
nicht das Amt, neue Steuern zu erſinnen. Die Schuld
liege vielmehr an den Regierungskreiſen, die endlich ihre
krügeriſchen Hoffnungen aufgeben ſollten.

Die Berechtigung dieſer Abwehr läßt ſich leider nicht
beſtreiten, denn die ganze Lage iſt hauptſächlich dadurch ſo
anheilbar verfahren, daß die Regierung in einem wenig
pelitiſchen Eigenſinn auf der Nachlaßſteuer oder, was auf
dasſelbe hinausläuft, der Erbanfallſteuer beſteht, anſtatt
einen der vielen ihr gengbar gemachten Wege zu betreten.
Mit Fug und Recht ſchreibt Herr Paaſche:

e nun aber die fehlenden 200 Millionen nehmen Jch
et r Sydow weiß es heute noch nicht, und die hochver

n SHerren, die uns jetzt ſo eindringlich an unſere nationalenFſiichten in ihren Reſolutionen mahnen, wiſſen es auch nicht.
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n 3 v alles nur leere Worte ehe ſie ſich in Geſetzent
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dulbi rer noch manch national empfindender Mann un-

Poli Totap ſich in der Tat ſchwer eine ungeſchicktere
ſelbſt im ellen als die des Reichsſchatzamtes, die ſich
euer mmer leidenſchaftlich in den Winkel der Erbanfall
B. r verbarrikadiert, anſtatt die ihr eröffneten breiten
er et Reichs Wertzuwachsſteuer, einer Mühlenumſatz
eler Dre denſteuer oder Börſenumſatzſteuer zu be-
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die Zuſig, wenn die Reichsregierung ſeitens der Linken
der Erbamſalge in der Taſche hätte, daß nach Einführung
ſögens r allſteuer, die als Konfiskation des Grundver-

der a er Demokratie ja ungemein ſympathiſch ſein mag,
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J atſächlich bewilligt werden Wenn die Herren ſich

Dienstag, 20. April 1909.
die Mühe machen wollten, das „Berliner Tageblatt“ zu
leſen, würden ſie doch erkannt haben, daß die Linke gar
nicht daran denkt, die indirekten Steuern gewiſſermaßen
als Gegenleiſtung gegen die Erbanfallſteuer zu bewilligen.
Ausdrücklich ſchrieb das Blatt, in denr die Mehrzahl der
kathederſozialiſtiſchen Profeſſoren ſich hatte vernehmen
laſſen, am 15. April folgendes:

„Es berührt uns ſehr wenig, wenn Herr Paaſche weiter
ſchreibt: „Jch zweifle noch immer, ob die Freunde des „Berliner
Tageblatts“ geneigt ſind, Bier, Branntwein, Tabak in dieſer
Weiſe bluten zu laſſen.“ Wie ſollten wir eigentlich dazu kommen,
irgend eine Garantie für die Sydowſchen Konſumſteuervorlagen,
die wir für ſehr anfechtbar halten, zu übernehmen Um das zu
können, dazu müßten wir Garantien auch in anderer Richtung
verlangen, von denen bisher kaum die Rede geweſen iſt.“

Welcher Art dieſe Garantien ſein ſollen, hat das
„Berliner Tageblatt“ wiederholt in hinreichender Deutlich-
keit auseinandergeſetzt. Die Witwen- und Waiſenſteuer
wird von ihm als etwas Selbſtverſtändliches gefordert;
für die Bewilligung indirekter Steuern aber wird die Ein-
führung der parlamentariſchen Regierungsform und ins-
beſondere die Ausdehnung des Reichstagswahlrechtes auf
Preußen verlangt. Man muß dem nationalliberalen Herrn
Paaſche durchaus darin beipflichten, daß die Karre ſo ver
fahren iſt wie nur möglich und zwar hauptſächlich durch
Schuld der Regierung. Das iſt tief beklagenswert, aber
eine unbeſtreitbare Wahrheit.

Zum 70. Geburtstage des Königs von Rumänien.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erinnert in einem

Artikel zum heutigen ſiebzigſten Geburtstage des Königs Karol
von Rumänien an die Aufgabe voll unabſehbarer Schwierig
keiten, zu deren Löſung der reichbegabte Prinz in der Blüte

der Jugendjahre berufen wurde und der er ſich mit entſchloſſenerTatkraft, zielbewußtem WStreben und hingebungsvoller Arbeit
unterzog. „Mit klarem Blick“, ſagt das Blatt, „erkannte König
Karl, daß die Zukunft des ihm anvertrauten Landes nur dann
glückverheißend ſein werde, wenn es ſich auf eine den modernen
Auforderungen entſprechende Wehrmacht ſtützen könne“. Wie
richtig dieſe Auffaſſung geweſen, habe ſich auf der Wahlſtatt
von Plewna gezeigt, wo das reorganiſierte Heer die Unabhängig-
keit Rumäniens erkämpfte. Nach einem Hinweis auf die
Tätigkeit des Königs für Entfaltung der wirtſchaftlichen
Kräfte und die Förderung kultureller Beſtrebungen ſchließt
der Artikel: „So vermag König Karl heute von der
Höhe des Lebens auf einen reichen Ertrag ſeiner Arbeit zurück
zublicken. Was durch ihn und unter ſeiner Leitung geſchaffen
worden iſt, genießt die Anerkennung der geſitteten Welt.Rumänien iſt ein zu ſteigender Wohlfahrt ſortſhreitendes

Gemeinweſen geworden nach außen hin hat es hohe Geltung
als Glied der europäiſchen Völkerfamilie, eine Geltung, die es
nicht nur ſeiner wohlorganiſierten militäriſchen Macht, ſondern
auch einer weiſen, auf die Erhaltung des Friedens gerichteten
Politik zu danken hat. Nirgends außerhalb Rumäniens nimmt
man an dem heutigen Jubeltage freudigeren Anteil als in
Deutſchland, das dem Herrſcher Rumäniens noch lange Jahre
ſegensreichen Wirkens für das Wohl ſeines Landes und dem
rumäniſchen Volke auch fernerhin Glück und Gedeihen von
Herzen wünſcht.“

Die Lage in der Türkei.
Die Erkenntnis der kritiſchen Situation und die Furcht

vor den kommenden Ereigniſſen beginnt, in der türkiſchen
Bevölkerung in Konſtantinopel großen Zorn gegen die
mohammedaniſche Geiſtlichkeit hervorzurufen, die am
Dienstag die Ereigniſſe provoziert hat, ſowie gegen die
Anſtifter derſelben, wodurch das Vorgehen der Salonikier
und Adrianopeler Truppen erleichtert werden dürfte. Viele
Ulemas ſcheinen gleichfalls zu der Erkenntnis gekommen zu
ſein, daß die Umwälzung am Dienstag ein großer Fehler
geweſen ſei. Die beginnen damit, die Verantwortung von
ſich abzuſchütteln und auf die moraliſchen Urheber zu
ſchieben. Die geänderte Stimmung dürfte den eventuellen
Wechſel fördern. Von der verführten Garniſon ſcheinen die
Salonikier Jäger faſt einmütig das Geſchehene zu be
dauern; ſie dürften ſich den Salonikier und Adrianopeler
Truppen anſchließen. Auch in anderen Truppenteilen
tauchen derartige Stimmungen auf, dagegen herrſcht unter
der Mannſchaft der Marine die religiöſe Stimmung, Dis-
ziplinloſigkeit und völlige Anarchie vor. Wie verlautet,
ſind einige Hedſchas nach Tſchataldſcha geſandt worden, die
den Verſuch machen ſollen, die eingetroffenen Truppen zu
überreden. Die Hedſchas wurden jedoch erkannt, durch
geprügelt und weggejagt; einzelne wurden gefangen ge
nommen. Die vorrückenden Salonikier und Adrianopeler
Truppen haben den ſtrengen Befehl erhalten, die Bevölke-
rung, beſonders die Chriſten und die Fremden, gut zu be-
handeln. Sie zeigen tatſächlich eine gute Manneszucht.
Ziviliſten, die mit der Vorhut der vorrückenden Truppen
zuſammenkamen, wurden gebeten, die Konſtantinopeler Be

völkerung dahin zu beruhigen, daß ſie abſolut nichts zu
fürchten habe. Der Einmarſch der Salonikier und
Adrianopeler Truppen ſoll, um die Mohammedaner nicht
zu erregen, und um Zuſammenſtöße zu vermeiden, nicht
über Stambul erfolgen. Die ruſſiſche Botſchaft in

heute
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Konſtantinopel erklärt entſchieden die Nachrichten über die
Entſendung der Schwarzmeerflotte in die türkiſchen Ge-
wäſſer für unbegründet.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Uesküb vom 18. d. Mts.:
Das Vertrauen zum Sultan iſt in allen Kreiſen, auch
bei den Albaniern, er loſchen. Die hervorragendſten Albanier-
führer, auch Seladin Aga, Jsmail Chan aus Prizrend, Jſſet und
Ali aus Djakowa ſind ſämtlich zu einer Beratung mit dem
Komitee für Einheit und Fortſchritt zuſammengetreten, deſſen
Vorgehen ſie billigen. Die Bevölkerung ſieht dem Erfolge des
militäriſchen Vorgehens mit der größten Spannung entgegen.
Montag abend in Uesküb eingetroffene Depeſchen Mahmud
Schefkets, daß ſeine Truppen die Linie der Forts von
Tſchataldſcha überſchritten haben, erweckten freudige Begeiſterung.
Volk und Militär ſind in beſter Stimmung. Alle billigen das
flotte Vorgehen der Jungtürken in dem Gedanken, daß ein Ab-
warten die Rückkehr des früheren Regimes nach ſich gezogen hätte.
Albanien iſt völlig ruhig. Die Nachrichten über dortige
Aufſtände ſind unwahr. Auch in Uesküb herrſcht vorläufig Ruhe.

Die türkiſchen Blätter melden, daß ſich ſeit Sonntag die
Mannſchaft der Konſtantinopeler Garniſon unterworfen und
Exerzierübungen begonnen habe. Das jungtürkiſche Komitee
ließ den türkiſchen Blättern die offizielle Mitteilung zugehen,
daß der Sitz des Komitees nach Makedonien verlegt ſei, und daß
das Konſtantinopeler Komitee niemanden ermächtigt habe, etwas
zu unterzeichnen. Dies bezieht ſich auf die Unterzeichnung der
gemeldeten Proklamation der neugebildeten Ottomaniſchen
Union. „Neologos“ meldet aus Kutſchuk Tſchekmedſche, daß die
Vorhut den Vormarſch gegen Kiathane an der Mündung des
Goldenen Horns Sonntag abend begonnen habe. Der „Heni
Gazetta“ zufolge hat das jungtürkiſche Zentralkomitee in Saloniki
an den Sultan telegraphiert, daß es abſolut keine Verletzung der
Verfaſſung dulden und die Verfaſſung bis zum letzten Bluts-
tropfen verteidigen werde und daß niemand gegen dieſelbe werde
etwas unternehmen können. Ferner überreichte das Salo-
nikier Komitee für Einheit und Fortſchritt dem bisherigen
Kommandanten des dritten Korps, Mahmud Schefket-Paſcha, eine
Ehrenadreſſe, in der er als Held und Retter des Vaterlandes ge
prieſen wird.

Nach einem ſpäter der Frankfurter Zeitung“ aus Konſtan-
tinopel zugehenden Telegramm ſoll die Avantgarde der vorigen
Truppen, beſtehend aus 3000 Mann, drei Batterien und einem
Detachement Kavallerie, den Ort Ramis Tſchiftlik, oberhalb Ejub,
beſetzt haben, von wo ſie den größten Teil von Konſtantinopel be
herrſche. Ferner Wird uns von unſerem Privbatkorreſpondenten
aus Konſtantinopel gemeldet, daß die Garniſon der Stadt
keinerlei Vorbereitungen zum Widerſtand gegen die vorrückenden
makedoniſchen Truppen treffe, abgeſehen davon, daß am Sonntag
zwei Abteilungen Artillerie den Yildiz bezogen haben. Es ver-
lautet, zu den von den anrückenden Truppen geſtellten Be
dingungen gehöre auch die Auslieferung des vierten Salonikier
Jägerbataillons, von dem der Aufſtand ausging, ſowie mehrerer
politiſcher Führer. Viele Offiziere waren am Sonntag in
bulgariſcher Kleidung in Konſtantinopel. Sie begaben ſich abends
mit der Bahn zu den Truppen zurück. Wie ferner noch aus
Saloniki gemeldet wird, ſoll das Komitee ein Telegramm des
Geſchwaders aus dem Aegäiſchen Meere erhalten haben, nach dem
das Geſchwader treu zum Komitee halten will.

Später erfahren wir noch aus Saloniki bezw. Kon
ſtantinopel: Am Sonntag ſind weitere 1100 Mann
von Saloniki nach Konſtantinopel abgegangen. Der aus
Konſtantinopel geflüchtete ehemalige Korpskommandant Mahmud
Muktar iſt in Saloniki eingetroffen. Von Erzerum ſollen zwei
Bataillone abgegangen ſein, um zu den Komiteetruppen vor
Konſtantinopel zu ſtoßen.

Jnm ildiz herrſcht, wie verlautet, große Beſtürzung.
Die liberale Union verſichert, an der Umwälzung vom
letzten Dienstag in keiner Weiſe teilgenommen zu haben. Die
Umwälzung ſei von dem erkauften vierten
Salonikier Jägerbataillon durchgeführtworden, dem ſich die übrige Mannſchaft, nach
dem ſie gleichfalls beſtochen worden, ange-
ſchloſſen habe.

Sodann laufen folgende, das größte Aufſehen erregende
Nachrichten bei uns ein

Nach einer ExtraAusgabe der Wiener „Neuen Freien
Preſſe“ wird in Konſtantinopel eine Prokla-
mation vorbereitet, welche ſich auf den Ver
zicht Abdul Hamids auf den türkiſchen
Thron und den Uebergang des Thrones an
Reſchad Effendi beziehen ſoll. Dieſer Prinz Reſchad,
ein Bruder des Sultans, ſoll bereits ſeit vergangenem
Donnerstag Konſtantinopel verlaſſen haben. Er ſei plötz-
lich aus ſeinem Palaſt verſchwunden, und es heißt, daß er
ſich nach Tſchataldſcha ins Lager der Jungtürken
begeben habe, die ihn zum Sultan proklamieren wollen.

Nach einer Meldung der Pariſer „Agence Havas“
geht in Konſtantinopel das Gerücht, der Sultan ſei

geflohen. 1Die türkiſche Kammer verhandelte am Montag
in geheimer Sitzung über die Frage, ob ſie die Haupt-
ſtadt verlaſſen und ſich unter den Schutz
der von Saloniki anrückenden Truppenſtellen ſolle. DeBei Redaktionsſchluß wird uns ſchließlich noch ge-
drahtet:

Konſtantinopel, 19. April. Der Großveſier iſt
wiederholt in den Dildizpalaſt gerufen

worden. Wie verlautet, ſteht der Yildiz in regem Depeſchen-
wechſel mit dem Salonikier jungtürkiſchen Komitee. Abgeſandte
aus dem ildiz, wahrſcheinlich ein kaiſerlicher Prinz und
der Scheik ül Jslam, ſollen, ſo heißt es ferner, zu den
vorrückenden Truppen entſanbdt werden. S



Frankfurt a. M., 19. April. Die „Frankfurter Zeitung“
meldet aus Konſtantinopel Mahmud Mukhtar Paſcha, der
frühere Korpskommandant in Konſtantinopel, wurde zum Ober
beſehlshaber in Tſchataldſcha ausgerufen.
2 Beſtätigen ſich vorſtehende Meldungen, ſo iſt damit der

Sieg des Jungtürkentums auf der ganzen
Linie entſchieden.

Der Entwurf des neuen Kaliſyndikatsvertrages.
Soeben iſt den Geſellſchaftern des Kaliſyndikats der

Entwurf des neuen Syndikatsvertrages
Zzugegangen, der von der Redaktionskommiſſion unter dem
1. April herausgegeben iſt. Der Entwurf ſieht 61 Para-
graphen vor, läßt aber bezeichnenderweiſe die Frage
des Sitzes des neuen Syndikats offen, ſo daß anzu
nehmen iſt, daß hierüber unter den maßgebenden Per-
ſonen ſelbſt noch keine endgültige Einigung erzielt iſt. Als
Zweigniederlaſſung wird Hamburg angegeben. Die Dauer
der Geſellſchaft wird auf zehn Jahre feſtgeſetzt, vom
1. Januar 1910 ab. Sie gilt jedesmal um weitere 5 Jahre
verlängert, wenn ſie nicht ſpäteſtens 9 Monate vor Ablauf
der jeweiligen Vertragsdauer auch nur von einem Geſell
ſchafter gekündigt wird. Die Geſellſchaft wird nach dem
Entwurf durch zwei oder mehrere Geſchäftsführer ver-
treten, die zuſammen den Vorſtand bilden. Es iſt be
zeichnend, daß alſo von einem Generaldirektor
nicht geſprochen wird.

Dem preußiſchen Fiskus werden wieder die bis-
herigen Rechte eingeräumt. Die Geſellſchafterverſammlung be
ſtellt einen Aufſichtsrat, der außer dem vom preußiſchen
Handelsminiſter zu beſtimmenden Vorſitzenden aus zwölf Mit-
gliedern beſteht, ſolange die Zahl der Geſellſchafter nicht über 70
beträgt. Steigt die Anzahl der Werke auf mehr als 70, 80 und
90, ſo erhöht ſich die Zahl der Aufſichtsräte auf 13, 14 bezw. 15,
bei mehr als 100 auf 16 Mitglieder. Jn letzterem Falle können
Gruppen von Geſellſchaftern, die über mindeſtens ein Zwölftel
bezw. drei Zehntel bis ſechs Zehntel der vertretenen Stimmen
verfügen, je eine Perſon bencennen, die dann als gewählt gilt
(Gruppenwahl). Bei der Wahl der Aufſichtsratsmitglieder ſcheiden

die Stimmen des preußiſchen Fiskus aus. Zu den Vefugniſſen der
Geſellſchafterverſammlung, die in 8 Punkten zuſammengefaßt
werden, gehört außer der Erledigung der regelmäßigen Geſchäfte
die Abänderung des Geſellſchaftsvertrages und die Auflöſung der
Geſellſchaft vor Ablauf der Vertragszeit. Die Vertaufsgrund
ſätze, die den Wünſchen der Werke entgegenkommen, beſtimmen,
daß der Verkauf auf Grund verbürgter Mindeſtgehalte entweder
unter Anrechnung des im einzelnen Falle durch Analyſe er-
mittelten Mehrgehalts oder unter Nichtanrechn ung von
Mehrgehalt erfolgen ſoll. Die Mindeſtgehalte be-
tragen für Salze der Gruppe 5 9,0 Prozent K2 0 und für
Salze der Gruppe 4 12,4 Prozent K2 für Block und kalzi
nierten Kieſerit 55 Prozent und 70 Prozent ſchwefelſaurer
Magneſia. Die Verkaufsbedingungen und Verkaufspreiſe hat der
Vorſtand unter Genehmigung des Auffichtsrates feſtzuſtellen, ſo
weit dieſer Vertrag nicht andere Vorſchriften enthält. Der Geſell
ſchaft ſelbſt ſteht es frei, eine Schutzmarke zu benutzen, die Eigen
tum der Geſellſchaft iſt. Es werden fünf Gruppen von Exrzeug-
niſſen unterſchieden und zwar:

Gruppe 1: Chloridſche Erzeugniſſe mit mehr als 42 Prozent
Kali, ſowie der ſogenannte 38prozentige Kalidünger, kalziniert.
Gruppe 2: Sulfatiſche Erzeugniſſe mit mehr als 21,5 Prozent
Kali. Gruppe 3: Erzeugniſſe mit 20 bis 42 Prozent Kali, mit
Ausnahme des 38prozentigen Kalidüngers (Gruppe 1) und der
ſulfatiſchen Erzeugniſſe (Gruppe 2). Gruppe 4: Kali-Rohſalze
mit einem Kaligehalt von 12,4 bis 18 Prozent. Gruppe 5: Kar-
nallitſalze einſchließlich Bergkieſerit.

Die der Gruppe 3 angehörenden Düngeſalze müſſen auf
Verlangen des Shyndikatsvorſtandes eine Zuſammenſetzung er-
halten, durch die ſie für andere als Dün gezwecke ungeeignet,
werden. Als Merkmal für die Unterſcheidung der Rohſalze der
„Gruppen 4 und 5 ſoll der Chlorgehalt der in 96prozentigem
„Alkohol Löslichen Beſtandteile gelten. Die Preiſe ſind in dem
Entwurf nicht feſtgelegt, ſie ſollen nur vorgeſehen werden netto
für den Doppelzentner Salz zur Gruppe mit 12,4 Prozent und
Gruppe 3 mit 40 Prozent. Die Erhöhung des Nettopreiſes der
112,4prozentigen Marke über 10 Prozent des feſtgelegten Mindeſt-
preiſes bedarf der Zuſtimmung des Handelsminiſters, inſoweit
der Verbrauch der deutſchen Landwirtſchaft in
Betracht kommt. Dieſes Recht des Miniſters beſteht ſo lange, als
der preußiſche Fiskus an dem Syndikat beteiligt iſt. Die einzelnen
Sollanteile werden in einer Tabelle zuſammengeſtellt, die in den
dafür vorbehaltenen Fällen zu berichtigen iſt. Die Beteiligung
eines neu eintretenden Werkes wird auf Vorſchlag des Aufſichts
rates durch die Geſellſchafterverſammlung feſtgeſetzt. Für dieſe
Feſtſetzung iſt eine Mehrheit von drei Vierteln der abgegebenen
Stimmen erforderlich und genügend. Die Geſellſchafter haben
das Recht dieſer Punkt hat eine beſondere Bedeutung ihre
Lieferungsbeteiligung in allen oder einzelnen Gruppen
ganz oder teilweiſe an andere Geſellſchaften zu übertragen.
Uebertragungen von mehr als 70 Prozent der geſamten Liefe-
rungsberechtigung ſind nur zuläſſig, wenn die Werke entweder
ganz oder mindeſtens zu neun Zehntel im Eigentum desſelben
Rechtsſubjektes ſtehen, oder wenn der Eigentümer des einen
Werkes über das andere oder die anderen durch Pacht oder auf
andere Weiſe zu verfügen berechtigt iſt. Quotenübertragung jeder
Art müſſen dem Vorſtand einen Monat vor ihrem Beginn ange
zeigt werden. Quotenübertragung im Falle der Förderunfähig-
Feit iſt nur für die Gruppen 1, 2 und 3 auf höchſtens zwei Jahre
zuläſſig. Wenn infolge vollſtändiger Quotenübertragung bei mehr
als zehn der am 1. Juli 1909 im Shynditkat vereinigten Werke
der Betrieb ſtill gelegt werden ſollte, ſo ſteht dem preußiſchen
Fiskus das Recht zu, mit dreimonatlicher Kündigungsfriſt am
Beginn eines Vierteljahres aus dem Syndikat auszutreten. Die
Organiſation des Syndikats wird durch dieſen Austritt im übrigen
nicht berührt. Austauſchungen können ſtattfinden in der Weiſe,
Daß ein Geſellſchafter ſeine Beteiligung an einer Gruppe oder
Marke ganz oder teilweiſe einem anderen Geſellſchafter überträgt
und dagegen von dieſem eine gleiche Menge reines Kali in einer
anderen Gruppe oder Marke hereinnimmt. Als beſonderer Para
graph 32 erſcheint mit dem Vermerk: Faſſung der Karnallitkom-
miſſion, zu der die Redaktionskommiſſion keine Stellung nimmt,
eine Beſtimmung über das Austauſchrecht der Karnallitwerke, die
hiernach die Hälfte ihres Anteils an Gruppe 4 gegen 40er Dünge-
ſalz und die andere Hälfte gegen Salze der Gruppe 1 austauſchemn
wollen. Das Austauſchverhältnis ſoll vom Aufſichtsrat am
denen feſtgeſetzt werden. Den Sylvinwerken ſoll
nngemäß für die Hälfte ihres Anteils am Abſatz der Salze in

Gruppe 4 das Austauſchrecht gegen Salze der Gruppe 3 zuſtehen.
Die übrigen Beſtimmungen des Vertragsentwurfes beſchäftigen
ſich hauptſächlich mit den inneren Angelegenheiten geſchäftlicher
Natur, die gegen die bisherigen Gebräuche kaum weſentliches
Neues enthalten. Bis ſechs Monate vor Ablauf des neu zu
ſchließenden Vertrages darf kein Geſellſchafter außerſhndi-
n ich verkaufen bei einer Strafandrohung von 500 000

dark.

England und Rußland in
Wie das Reuterſche Bureau e nd die h

des gemeinſamen engliſchruſſiſchen Programms bezüglich Per
ſiens nunmehr in Petersburg zwiſchen dem engliſchen Bot
an und dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Jswolski,
eſtgelegt worden. Der Text des Memorandums iſt nach London

Das Schriftzur Genehmigung durch Grey geſandt worden.

ſtück iſt ziemlich lang und berichtet im einzelnen über die
Schritte, welche von beiden Regierungen bei Erteilung
von Ratſchlägen an den Schah unternommen werden ſollen.
Während ſie ſich das Recht vorbehalten, die Jntereſſen
und die Sicherheit ihrer Staats angehörigen g wahren, haben
die beiden Mächte nicht die Abſicht, eine
Politik der Einmiſchung in die inneren An
elegen heiten Perſiens zu verfolgen. Jn Er

enntnis der wachſenden Gefahr der augenblicklichen Lage
dringen r und Rußland ernſtlich in den Schah,
ſich zur Verfaſſung zurückzuwenden, und weiſen darauf

in, daß ſolange kein neues Medſchlis einberufen, keine beider
egierungen in der Lage ſei, den Schah zu unterſtützen oder ihm

finanziellen Beiſtand zu leiſten. Jnſtruktionen an die Geſandten,
den Schah Vorſtellungen zu machen, ſind auf telegraphiſchem
Wege nach Teheran abgegangen.

Dentſches Reich.
Das Kaiſerpaar auf Korfu. Zur Frühſtückstafel am

Montag war die Kronprinzeſſin von Griechenland geladen. Am
ſpäteren Nachmittag machten die Majeſtäten mit dem

rinzen Oskar einen Ausflug in Automobilen nach Peleka.
er Bildhauer Profeſſor Götz ſtellte geſtern eine Probekuliſſe

des AchillesStandbildes auf, die von Seiner Majfeſtät dem
Kaiſer beſichtigt wurde.

Gerüchte über irgend einen Unfall oder
ein Unwohlſein des Kaiſers ſind vollkomme
aus der Luft gegriffen.

Der Kanzler wieder in Berlin. Der Reichskanzler
Fürſt von Bülow und die Fürſtin von Bülow ſind Montag
abend aus Venedig wieder in Berlin eingetroffen.

Die „Tränen“ des Reichskanzlers. Die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die „Germania“ hat unterm
14. April ſich die alberne Erzählung über Tränen, die der
Reichskanzler vor dem Kaiſer vergoſſen haben ſoll, von gut
unterrichteter Seite mit dem Beifügen beſtätigen laſſen, daß
Fürſt Bülow wie ein Schoßhund geheult habe. Da aus-
ländiſche Zeitungen auf die Angaben der „Germania“ herein
gefallen ſind, wollen wir ausdrücklich feſtſtellen, daß es ſich
um einen ganz gewöhnlichen Schwindel handelt.

Der deutſche Kronprinz in Bukareſt. Der deutſche
Kronprinz frühſtückte am Montag beim Kronprinzen von
Rumänien und beſichtigte nachmittags die Sehenswürdigkeiten
der Stadt. Nach dem Diner im königlichen Palais wird der
Gaſt abends einem Symphoniekonzert im Athenäum beiwohnen.

Der neue deutſche Geſandte in Belgrad, von Reichenau, über
reichte in ſeierlicher Audienz dem König von-Serbien ſein Veglaubi-
gungsſchreiben.

Die erſten Diamanten aus Südweſt. Mit dem Dampfer
„Bürgermeiſter“ ſind am 18. März aus Südweſtafrika für
500000 Mark Diamanten, die erſte größere Sendung
durch die Poſt, nach Deutſchland verſchifft worden. Dem
Schutzgebiete erwächſt daraus eine Einnahme von 166000
Mark (33 vom Werte).

Dem Reichstag iſt das revidierte Berner Ueberein-
kommen zum Schutze von Werken der Literatur und Kunſt
ſowie die Begründung zu den Entwürfen eines Geſetzes betreffend
Aenderungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, einer
Strafprozeßordnung und eines Einführungs-
geſetzes zu beiden Geſetzen zugegangen.

Ausland.
Nach der Orientkriſis. Sämtliche Mächte haben ſich

nunmehr mit der Aufhebung des Artikels 25 des
Berliner Vertrages einverſtanden erklärt.
Hierdurch iſt die bosniſch-herzegowiniſche An
gelegenheit auch formell endgiltig zum Abſchluß
gebracht.
OeſterreichUngarn. Montag nachmittag haben die Be

ratungen der öſterreichiſchen und der ungariſchen Regierung
über die Bankfrage begonnen.

Frankreich. Wie wir aus Saint Nazaire erfahren, iſt das
Panzerſchiff „Diderot“ am Montag glücklich vom Stapel gelaufen.

Rußland. Am Montag wurde in Petersburg der All-
ſlawiſche Kongreß eröffnet, deſſen Sitzungen teilweiſe
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden, weil verſchiedene
internationale Fragen delikater Natur erörtert werden ſollen und
ein Bekanntwerden der innerſſawiſchen Gegenſätze unerwünſcht
iſt. Anſcheinend ſtehen ſich zwei Gruppen, welche die konſervative
allſſawophile Richtung und den demokratiſchen Neuſlawismus ver
treten, gegenüber. Jn der geheimen Nachmittags- Sitzung am
Montag ermahnte Lamanski alle Förderer des Slawentums zur
Einigkeit.

Der Kaiſer hat beſchloſſen, dem von der Reichsduma und dem
Reichsrat gemäß der Regierungsvorlage votierten. Kredit für
den Marinegeneralſtab ſeine Genehmigung zu erteilen,
dagegen den Perſonaletat des Marinegeneralſtabs durch kaiſer
lichen Ukas ſelbſtändig zu beſtimmen. Dieſer Beſchluß bildet ein
Kompromiß zwiſchen der Anſicht der Reichsparteien, denen zufolge
die geſamte Frage des Marinegeneralſtabes eine Prärogative der
Krone iſt, und der Auffaſſung der Miniſter und der Zentrums-
parteien, denen zufolge dieſe Angelegenheit durch die Reichsduma
und den Reichsrat entſchieden werden muß. Wahrſcheinlich wird
Miniſterpräſident Stolypin dieſes Kompromiß annehmen, ſo daß
die ſeit längerer Zeit drohende Miniſterkriſis als abge-
wendet angeſehen werden kann.

Dänemark. Bei der geſtrigen zweiten Beratung des Lande s-

verteidigungs Geſetzentwurfes im Folkething
führte der Verteidigungsminiſter Nergaard aus, daß die Re
gierung andauernd an der Forderung für die vorgeſchobenen be
feſtigten Poſitionen bei Kopenhagen feſthalten müſſe, und fügte
hinzu, er wolle ſein Verbleiben von der Durchführung dieſes Teils
des Geſetzentwurfes abhängig machen. Wenn eine eventuelle
Volksabſtimmung ebenfalls gegen die Regierung ausfalle, würde
ſie dieſelben Konſequenzen daraus ziehen müſſen.

Venezuela. Auf Grund der Beilegung des holländiſch
venezolaniſchen Zwiſchenfalls beſchloß die holländiſche Regierung,
die Streitkräfte im Kargibiſchen Meer auf den normalen Stand
zurückzuführen. Infolgedeſſen begeben ſich die Kreuzer „Gelder-
land“ und „De Ruhter“ an ihre Beſtimmungsorte in die Heimat
bezw. nach Oſtindien. Nur der Kreuzer „Utrecht“ bleibt in
Curacao ſtationiert.

Der brafilianiſche Dreadnought „Sao Paulo“ iſt, wie wir aus
Barrow in Furneß hören, vom Stapel gelaufen..

Aus Nah und Fern.
30 000 franzöſiſche Pilger beim Papſt. Aus Rom erfahren

wir: Der Papſt begab ſich am Montag in die St. Peterskirche, um
die 30 000 franzöſiſchen Pilger zu empfangen, die zur Selig-
er der Jungfrau von Orléans nach Rom gekommen ſind.

er Biſchof von Orléans verlas eine Ergebenheitsadreſſe. Jn
ſeiner Antwort dankte der Papſt den Pilgern dafür, daß ſie herbei
geeilt ſeien, um der Verherrlichung ihrer Landsmännin beizu-
wohnen, und fügte hinzu, im Hinblick auf die letzten ſchmerzlichen
Ereigniſſe, die über Frankreich gekommen, ſei dies ein bewunde-
rungswürdiger Beweis ihres opferfreudigen Gehorſams gegen

über dem Worte des Papſtes und ein Beweis der Einigkeit
zwiſchen dem Volk und der Geiſtlichkeit. Der Papſt wies dann
den Vorwurf zurück, daß die Katholiken Feinde ihres Vaterlandes
ſeien, das Vaterland habe im Gegenteil immer Retter und Ver,
teidiger in den Reihen der Kinder der Kirche gefunden. Er fügle
hinzu, die Kirche I die Hüterin der Wahrheit. Wer ſich gegen
die Autorität der Kirche auflehne, lehne ſich auch gegen die Wahr,
heit auf. Man könne nicht Ehrfurcht und Liebe von einer g.
gierung fordern, die, indem ſie die Wahrheit bekämpfe, do
Heiligſte beſchimpfe, was der Menſch habe. Zum Schluß en
mutigte er die Katholiken, treu zu bleiben. Als der Papſt beſm
Verlaſſen der Kirche die franzöſiſche Nationalflagge eines Vereins
erblickte, küßte er ſie zweimal, was die Pilger mit ſtürmiſchem
Beifall begrüßten.

Unfall auf der Straßenbahn. Montag mittag fuhr qm
Baltenplatz in Berlin ein Straßenbahnwagen einen anderen an
ſo daß dieſer aus dem Gleis gehoben und umgeworfen wurde
Sechs Perſonen ſind leicht verletzt. Die Feuerwehr he,
freite die Jnſaſſen des umgeſtürzten Wagens, richtete den Wagen
auf und machte die Gleiſe nach halbſtündiger Tätigkeit wieder frej

Er befürchtete, enterbt zu werden. Jn der Nacht auf Monte
wurde die Witwe Ratte aus Lierenfeld bei Grevenbroich auf de
Heimwege meuchlings angeſchoſſen. Als mutmaßlicher Täter wurde iſe
Stieſſohn verhaftet, der befürchtete, von der wohlhabenden Stiefmutter
deren Mann vor ſechs Wochen geſtorben war, die aber wied
verlobt war, enterbt zu werden. Frau Ratte ſtarb am Mautag, nag,
dem ſie kurz zuvor auf dem Sterbebette getraut worden war.

Auſterngift? Die New-Yorker Meldung, daß die Gattin de
Heldentenors Burrian an Auſterngiſt in NewYork geſtorben ſei, t
unzutreffend. Frau Burrian weilt in Dresden. Der Gatte kehrt heute
aus Amerika zurück.

Gelyncht. Jn Ada (Staat Oklahoma) wurden vier weiße Vieh
züchter gelyncht, die des Mordes angeklagt waren.

Selbſtmord eines Direktors. Direktor Hermann Müller quz
Charlottenburg ſchoß ſich am Montag im Badezimmer eine Kugel in
die Schläfe. Der Tod trat nach wenigen Stunden ein. Der Bewe
grund zu der Tat iſt noch nicht aufgeklärt. Müller war erſt
Hauptkaſſierer, dann als Direktor in einem Beamtenverein tätig.

Der wütende Stier. Jn Allrath bei Grevenbroich wurde (ig
Ackerer von einem wütenden Stier angegriffen und mit Füßen un
Hörnern ſo zugerichtet, daß er kurz darauf ſtarb.

Stadtverordnetenverſammlung.
Montag, den 19. April, 4 Uhr; öffentliche Sitzung.

Vorſitz: Vorſteher Geheimrat Steckner.
Unter den Eingängen werden folgende Petitionen h

kannt gegeben: Vom Hebammenverein um eine jährlich
Unterſtützung von 1000 Mark; dieſe Sache erledigt ſich
dadurch, daß der Magiſtrat bereits eine derartige Unterſtützung
beabſichtigt. Frau Amanda Stegmann-Haaſe bittet, den
Schildſockel vor der Faſſade ihres Geſchäfts ſtehen zu laſſen,
obwohl er einige, aber nur wenige Zentimeter in die Straße
hineinragt; hiermit ſoll ſich der Bauausſchuß befaſſen.
33 Anwohner der Bernhardyſtraße bitten um Beſeitigung
der Sperre an Preßlers Berg, die Anwohner ſind vor
der Hauptgeſchäftsſtraße des Südens, dem Steinweg, abge-
ſchloſſen, der nur mit größerem Zeitaufwand auf Umwegen zu
erreichen iſt. Ueber die Sache ſchweben Verhandlungen (Veyer-
Friedrich), die Eingabe wird auf drei Wochen zurückgeſchrieben,

Frau Meta Thurm bittet um Pachtermäßigung für die
Turnhalle auf dem Jahrmarktsplatz. Die Angelegenheit ſoll den
Petitionsausſchuß beſchäftigen, ihm wird auch die erneute
Eingabe des Schuhmachers G. Rühmann aus der Mansfelder
Straße um Entſchädigung für die Nachteile, die ihm durch den
Umbau der Klausbrücke entſtanden ſind, überwieſen. Ueber die
Eingabe eines Turnvereins ſoll am Schluß der Tages
ordnung beraten werden. Die Eingabe des Ausſchuſſes zur
Beratung in künſtleriſchen Fragen (vergl. die Nummer 181 der
„Halleſchen Zeitung') wird dem Referenten des betreffenden
Punktes überwieſen. Die Eingabe des III. kommunalen Ver-
eins wegen des Landerwerbs bezw. Landaustauſches am
Hoſpitalplatz vom alten Zuckerſiedereigrundſtück wird wieder
auf drei Wochen zurückgelegt.

Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten
1. 3000 Mk. werden für Kapitel XIV des Etats, Futter und

Streu für die Pferde der Straßenreinigungsanſtalt, nach
bewilligt.

2. 2000 Mk. werden für Kapitel XIV, Jnſtandhaltung und
Ergänzung der Geräte, ſowie Beſchaffung der Materialien der
Straßenreinigungsanſtalt, nachbewilligt. (Referent für 1 und
Stadtv. Springer.) Stadtv. Helmecke bemerkt, daß
dieſe Nachbewilligung in ſchlechtem Verhältnis zu der
ſtädtiſchen Straßenreinigungspflicht im März ſtände. Auch die
Erſparniſſe (25 000 Mk.) dieſer Anſtalt könnten die Vorwürfe
nicht entkräften,.

3. Für die Vergrößerung der Feuerwache Süd
waren 371 Quadratmeter mehr, als urſprünglich vorgeſehen
war, nötig. Die Größe des Grundſtücks iſt auf 1750 Quadrab
meter feſtgeſetzt worden. Der Wert des zum Grundſtück hin
zugekommenen Landes wird auf 15 Mk. für den Quadratmeter
feſtgeſetzt. das zur Erbauung des Pferdeſtalles für die
Straßenreinigung erforderliche Bauland mit 10 Mk. für den
Quadratmeter bewertet. (Referenten: Stadtvv. Linges-
leben und Kolberg.)

4. Der Ertrag der Warenhausſteuer des Rechnung
jahres 1908 wird dazu verwendet, von der Gewerbeſteuel
klaſſe JV den beiden unterſten Stufen die volle Jahresſteuet
und der drittletzten Stufe die halbe Jahresſteuer zu erlaſſen
dagegen den überſchießenden Betrag von 1600 Mk. für die Ver
teilung des nächſten Jahres vorzubehalten. (Referent Stadt

Knabe.) u lich d5. Herrn Oberamtmann Görg gegenüber iſt vertraglich die
Verpflichtung übernommen worden, das Gebäu deinventat
des Gutes Gimritz in ordnungsmäßigen Zuſtand zu beſetzen. Zur endgültigen Erfüllung dieſer Verpflichtung iſt m
erforderlich, für einen entſprechenden Kuhſtall, Schweineſtall un
Viehring zu ſorgen. Der jetzige Kuhſtall iſt derart, daß er ein
außerordentlich umfaſſenden Reparatur bedarf, wenn dem Pächtet
nicht durch Viehſterben und Viehkrankheiten auch weiterhin ſorr
dauernd die erheblichſten Schäden entſtehen ſollen. Der v
eines Schweineſtalles erfordert nach Veranſchlagung ſeitens d
Hochbauamtes 27 000 Mk. Koſten. Der Bau eines neuen n
ſtalles für Gimritz erſcheint im Intereſſe der Führung der Gut.
wirtſchaft direkt erforderlich. Das Hochbauamt veranſchlagt n
Koſten eines ſolchen Kuhſtallneubaues auf 57 000 Mk. Der a
giſtrat und die Landgüterdeputation haben die Herſtellung m
neuen Kuhſtalles auf Gimritz beſchloſſen. Herr Oberamtmen
Görg hat ſich bereit erklärt, die Mehrkoſten für die Einrichtu
des beſonderen Säuglingsmilchſtalles mit Verkaufsraum r
Unterkellerung im Betrage von 6600 Mk. mit 4 Proz. jährtin
verzinſen und während ſeiner Pachtzeit voll, alſo mit r le
weiteren 424 Proz. zu amortiſieren. Vor dem neuen Kuhſta
würde dann zweckmäßigerweiſe ein neuer Viehring angelegt
der jetzige Viehring würde beſeitigt werden. Der jetzige v
würde zum Schweineſtall eingerichtet und dahinter ein nen
Schweinehof angelegt werden. Die Koſten betragen: I. r 4
Neubau des Kuhſtalles 57 000 Mk., 2. für Einrichtung des le
Viehringes 3900 Mk., 3. für Einrichtung des jetzigen n
zum Schweineſtall 8200 Mk., 4. für Umſetzen des Maſ in
ſchuppens 1400 Mk., zuſammen 70500 Mk. Nach Du.
führung dieſer Bauarbeiten und der für Sir
reits bewilligten, aber des Winters halber noch nicht ausgefüb de

iſt die Jnſtandſetzung des Gimritzer Jeinventars beendet. Der Landgütererneuerutg
fonds weiſt gegenwärtig zahlenmäßig zwar nur einen e
baren Beſtand von 68,65 Mk. auf. Am 1. April 1909 t
jedoch bereits die ihm etatsmäßig zu überweiſenden 13

re r
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inzu. Ferner haben Magiſtrat und Landgüterdeputation be-
chloſſen, ihm die 20 200 Mk. wieder zuzuführen, die ihm kürzlich

zur Inſtandſetzung des gangbaren Zeuges der Gimritzer Mühle
entnommen ſind. Herr Oberamtmann Görg hat ſich verpflichtet,
dieſe 20 200 Mk. vom 1. April 1909 ab mit 4 Proz. jährlich zu
verzinſen und während ſeiner vertragsmäßigen Pachtperiode voll,
alſo jährlich mit weiteren 428 Proz. zu amortiſieren. Jn Ueber
einſtimmung mit der Landgüterdeputation wird daher beantragt,
auf Gimritz die vorgeſchlagenen Bauten vorzunehmen, die Koſten
dafür in Höhe von 63 900 Mk. (70 500 Mk. Endſumme 6600 Mk.
Beitrag für die Säuglingsmilchanſtalt) dem Landgütererneue-
rungsfonds zu entnehmen bezw. für ihn auf Kämmereivorſchuß
zu verbuchen, den Landgütererneuerungsfonds in den Haushalts-
plänen für die Etatsjahre 1910--1912 um je 10000 Mk. zu er

öhen.In der ſehr eingehenden Debatte es wurden zwei
Schlußanträge geſtellt wurden keine direkten Widerſprüche
(ausgeommen Stadtv. Knabe) gegen die geplanten Anlagen laut.
Ueber den Stand der ganzen Frage, auch über die durch die Ein-
gabe des Ausſchuſſes zur Beratung in künſtleriſchen Fragen an
geregte künſtleriſche bezw. äſthetiſche Seite des neuen Stall
gebäudes (hoher oder flacher Giebel) orientierten maßgebend die
eingehenden Ausführungen des Stadtrates Dr. Krahmer, die
alle weiteren Debattereden hätten erübrigen können. Seinen
Ausführungen ſchloſſen ſich namentlich an die Stadtvv. Profeſſor
Dr. Steinbrück und Lindner. Für die Anregung der
Petition traten namentlich ein die Stadtvv. Profeſſor Dr. von
Blume, Reichardt, Borges. Der Antrag war vertreten
durch die Referenten Stadtvv. Lindner und Zell. Schließ-
lich wurde der Antrag des Magiſtrats angenommen
und alle übrigen Zuſätze abgelehnt.

6. Die Beleuchtungsanlage in den Unterrichtsräumen der
Handels und Gewerbeſchule für Mädchen wird
umgeändert voer Vogenlicht in Glühlicht. Die Aenderung koſtet
900 Mk., die Koſten der Beleuchtung werden von 3000 auf 1800
Mark vermindert werden. (Die Referenten waren die Stadtvv.
Reichardt und Probſt.) Gegen den Vorſchlag des Bau-
ausſchufſſes wird der Antrag des Finanzausſchuſſes auf Annahme
der Vorlage angenommen.

7. Die vormalige Landgemeinde Cröllwi tz als Vertreterin
der Separationsintereſſen von Cröllwitz und die
Cröllwitzer AktienPapierfabrik haben im Jahre 1894 einen Land
tauſch abgeſchloſſen und den Jntereſſenten iſt eine Abfindungs-
ſumme von 1800 Mk. gezahlt worden. Die grundbuchliche
Regelung des Wegeaustauſches iſt bisher unterblieben. Die
Generalkommiſſion hat die Bedingung aufgeſtellt, daß die Geld-
entſchädigung von 1800 Mk. für Jntereſfenten ſicher und zins
tragend anzulegen ſei. Die 1800 Mk. ſind ſeinerzeit aber aus-
gegeben, daher müſſen ſie jetzt aus dem gemeinſchaftlichen Dis
poſitionsfonds bewilligt werden. Referent Stadtv. Colbe r g.)

8. Wegen eines Neubaues in der Merſeburgerſtraße muß
im Anſchluß an den nur bis zur Artillerieſtraße reichenden
Sammelkanal ein proviſoriſcher Ton rohrkangal von etwa
75 Meter Länge hergeſtellt werden. Mit der Herſtellung des
proviſoriſchen Kanals auf Koſtear des Bauunternehmers erklärt ſich
die Verſammlung einverſtanden, Referent Stadtverordneter
Stephan.)

Punkt 9 fällt aus.
10. Für Enteignungen in der Wittekindſtraße 39

(34 qw) werden 20 Mk. für den Quadratmeter, im ganzen
680 Mk. bewilligt. Die Verpflichtung der Stadtgemeinde zur
Zurückſetzung einer Futtermauer in die Flurhtlinie verſteht ſich
von ſelbſt.

11. Zur Durchführung der Eichendorffſtraße
vor der Wittekind bis zur Reilſtraße ſoll das Land im Wege der
Enteignung erworben werden. Referent für beide Punkte Stadtv.
Roichardt.)

12 und 13 fallen aus.
14. Wegen Vornahme von Neupflaſterungen werden folgende

Rohrleitungsverlegungen beſchloſſen Königſtraße, Große Wall-
ſtraße, Jägerplatz, Kleine Wallſtraße, Blumenſtraße, Hermann-
ſtraße, Liebenauerſtraße, Raffinerieſtraße, Weingärten. Die
Koſten betragen 34 200 Mk. und 56 500 Mk.

15. Jn Uebereinſtimmung mit dem Kuratorium der Gas- und
Waſſerwerke wird beſchloſſen, auf Gas anſtalt I einen neuen
Kohlenſchuppen 3 zu erbauen, den Kohlenſchuppen 1 zu
verlängern, Gleisankagen, Entwäſſerung, Pflaſterarbeiten und
Stützmauer auszuführen und hierfür 131 2060 Mk. aus dem
Reſervefonds der ſtädtiſchen Gaswerke zu bewilligen. (Refercert
für beide Punkte Stadtv. ZelI.)

16. Jn der verlängerten Pfälzerſtraße ſoll an einem Eck-
grundſtück an Stelle der vorgeſehenen Eckverbrechung eine kleine
Aenderung vorgenommen werden.

17. Für die Weſtſeite der Witteſtraße zwiſchen Geſenius- und
Wegſcheiderſtraße macht die i

21. Die Freiherr vom Stein- Stiftung hat die
landesherrliche Genehmigung zur Annahme der ihr von den
Herren Geheimen Kommerzienrat Emil Steckner und Bankier
Kurt Steckner zugewandten Beträge von 10000 Mk. bezw.
5000 Mk. erhalten. Das geſamte Stiftungskapital beträgt jetzt
25 000 Mk. Auf Vorſchlag des Referenten (Stadtv. Juſtizrat
Föhring) werden die Stadtverordnetn Geheimrat
Steckner, Profeſſor Dr. Bangert und Greßler, ſowie
Herr Mechaniker Wennhak zu Mitgliedern des Kuratoriums
gewählt.

22. Die Stadtverordnetenverſammlung hat unterm 8. März
1909 beſchloſſen, das Geſuch des Kaufmanns Ottomar Brehmer
um Erlaß der Konzeſſionsſteuer dem Magiſtrat zur Berück-
ſichtigung zu überweiſen. Da die Steuerveranlagung ohne
Rechtsirrtum erfolgt und rechtskräftig geworden iſt, bei dieſer
Lage aber ein Steuererlaß nicht zuläſſig erſcheint, bedauert der
Magiſtrat, dem Stadtverordnetnbeſchluß nicht entſprechen zu
können. Auf der anderen Seite verkennt er nicht, daß die
zurzeit geltende SchankkonzeſſionsSteuerordnung einige Lücken
oder Härten enthält und beſchließt, eine Reviſion der Ordnung
vorzunehmen und eine entſprechende Vorlage zu machen. Die

rn nimmt hiervon Kenntnis. (Referent Stadtv.
e.

Die übrigen drei Punkte fallen aus. Damit iſt die öffent-
liche Sitzung geſchloſſen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. April.

Stadtrateswahl. Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten
ſitzung am geſtrigen Montag wurde die Erſatzwahl für den verſtorbenen
Stadtrat Kommerzienrat Heinrich Rabe vorgenommen. Für den Reſt
der bis zum 29. April 1912 laufenden ſechsjährigen Wahlperiode wurde
der Stadtverordnete Herr Geheime Kommerzienrat Dr. Lehmann
gewählt. Pon den 43 Stimmen entfielen auf Geheimrat Lehmann 23,
auf Herrn Thumann 11, auf Herrn Oberſtleutnant Golden 4; 5 waren
unbeſchrieben,

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis nimmt
heute, Dienstag, den 20. April, ſeine zwangloſen Dis
kuſſionsabende im „Goldenen Schiffchen“, Beginn !/49 Uhr, wieder
auf. Heute ſollen politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder,
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind freundlich eingeladen.

Letzte Telegramme.
Zur Lage in der Türkei.

„Kouſtantinopel, 20. April. Es verlautet,Reſchad ſei bereits in Saloniki zum Sultan ausgernfenſ
worden. Salovniki ſei als proviſoriſcher Sitz der Regierung
in Ausſicht genommen. Der frühere Kommandeur der
Garde, Muktar, iſt dort eingetroffen. Jm Gegenſatz zu
den Gerüchten von der Angſt des Sultans wird berichtet,
der Sultan bewahre einczüberlegene Ruhe.

Schwer verunglückt.
Trier, 20. April. Von der Luftſchiffhalle Frescaty

bei Metz ſtürzten vier Arbeiter 30 Meter hoch ab. Sie
wurden ſchwer verletzt. Einer liegt im Sterben.

Fürſt Kopaſſis von Samos ermordet?
Wien, 20. April. Blättermeldungen zufolge wurde

Fürſt Kopaſſis von Samos ermordet.

Börſen- und Handelsteil.
W. Die Bilanz der Konſplidierten Alkaliwerke Weſteregeln

weiſt einſchließlich eines Vortrages von 90 790 einen Brutto
überſchuß von 2724 887 auf. Der nach Abſchreibungen er
zielte Reingewinn beträgt 1363 629 C. Der für den 25. Mai
in Ausſicht genommenen Generalverſammlung wird eine zehn
prozentige Dividende auf die Stammaktien
vorgeſchlagen.

W. Aus der amerikaniſchen Stahlinduſtrie. Die „Frank-
furter Zeitung“ meldet aus New-York: Der Stahltruſt redu-
zierte den Stahldrahtpreis um zwei Dollars per Tonne,.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 19. April. Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtitelle des Deutſchen Landwiriſchaftsrats.
Weizen: Durum I prompt 256 Mai Juni 255 Roſafö
79/80 kg ſchwim. 255 März April 256 AC, Barletta Ruſſo 80 kg
ſchwimmend 255 Febr. März 256 AC, April Mai 256
Ulka 9 Pud 30 ſchwim. 2541 10 Pud April Mai 256 Sibir.
74/75 kg prompt 236 Mai Juni 239 AC, Auſtral. Jan. Febr.
262 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 1355
lad. gelad. 1344 April 131 Mai 133 Juni 133 b
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Mai 1781 Petersburg.
46/47 kg 3 Juni Juli neu 175 4748 kg 3 Juni Juli
neu 178 AC, La Plata 47/48 kg April Mai 169 Mais:
La Plata April Mai 152 Mai Juni 153 AC, Mixed ſchwim.
164--166 Odeſſa April Mai 152 AC, Donau-Bulg. April Mai neu
155 AC, April Mai alt 154 C.

Berlin, 19, April. Berliner Produktenbör!ſe,) Die
amtlich ſeſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ
241-243 ab Bahn und frei Mühle, Sept. 215,25 215,50
Oktober 214,00 214,25 Roggen, inländ., 177,00 178,50
ab Bahn u. frei Mühle, Juli 185,50 185,75 Sept. 180 180,25.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. ſein 198 bis
206 mittel 194 197 A. gering 189-—-193 ruſſ. u. Donau 172
bis 188 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 173 175
runder 174,00 177,00 A. frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 158,00 174,00 gute 175,00 186,00
ruſſiſche und Donau leichte 143 bis 147 ſchwere A,
ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausländ. Futterwaare
mittel 192 198 Taubenerbſen 196205 A, ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 30,00 32,25 A. Roggeymeh! 0 und 1 21,90 bis
24,00 Weizenkleie 11,60--12,25 A. Roggenkleie 11,60 12,20

Mittagsbörſe: Weizen inländ. 242,00 245,00 ab Bahn, Mai
245,25--245,50 2 14,50 Juli 211,50 241,75 240,75
September 215,25--214,50 Roggen, inländ. 177,50 378,50
ab Bahn, Mai 178,75 179 A, Juli 185,00 185,25 185,00
September 179,50 179,25 A. Hafer Mai 178,25 178,00 A. Juli
180,25--180,00 Weizenmehl 00 30,25—32,25 Roggenmehl
0 und 22,00 23,90 A. Rüböl April 55,00 A. Br., Man 54,80
bis 55,00 54,50 AC, Oktober 54,80 A. Br.

L. Weltmarkt, Verlin, 19. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte klle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Moi
244,50, Juli 240,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 217,05, Mai 294,15.
Chicago Northern J Spring, Mai 197,20, Juli 182,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 206,55. Paris Lieſerungsware April 208,40.
Budapeſt Lieſerungsware April 246,80. Odeſſa Ulka 92 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 190,40. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 179,“0,
Juli 185,00. Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko 141,80. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 178,00, Juh 180,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 129,50. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordſrei

Hopfen.
Nüruberg, 17. April. (Hopfenbericht.) Während der

abgelauſenen Woche wurden 1000 Ballen umgeſetzt, davon etwa 700
Ballen in der Preislage von 10-20 C. ſür Exportzwecke. Für Kund
ſchaftsbedarf wurden für prima Württemberger und Hallertauer bis
65 brzahlt. Die Stimmung iſt ruhig. Die Wochenzuſuhr betrug
300 Ballen.

Heutige Preiſe ſür: Geringe Markthopfen bis 10 mittel
do. bis 25 prima bis 32 Gebirgshopfen bis 42 geringe
Aiſchgründer bis 10, mittel do. bis 22 prima do. bis 32
geringe Hallertauer bis 12 mittel do. bis 35 prima do. bis
65 Hallertauer Siegelgut bis 62 geringe Elſäſſer bis 12
mittel do. bis 30 prima do. bis 48 geringe badiſche
mittel do. bis 35 prima do. bis 60 geringe Württemberger
bis 15 mittel do. bis 35 prima do. bis 65
mittel Poſener bis prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 50 do. ſchwere Lagen bis 65 C. Für Answahl aus
Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Düngemittel.
Nagdeburg, 19. April. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1909
10,45 ſchweſelſ. Ammoniak 20& Lieferung Frühjahr 1909
pr. 61 9 pr. Kalkſtickſtoff, 19 4 53 9 pr. aufgeſchloſſ. Peru
uano 7 92 8,10 AmmoniakSuperphosphat 9 9 2 7,80Euperphoephat 17-19 17 9, Baumwollſaatmehl, entſaſert 55 bis

58 8,00 Texas 55--58 Erdnußkuchenmehl 52—561
7,50 Seſamkuchenmehl 50--522 deutſches 7,30 Maizenafuttez
26--30 90 7,20 Maisölkuchenmehl 30 36 h 7,90 A., Kokos
kuchen, deutſche 30--33 8,20 Palmkernkuchen, deutſche 23--26
6,60 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 8,50 Rapskuchen,
deutſche 40--43 J 6,00 Mohnkuchen, deutſche 4245
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24—28 J 5,40 helle
Biertreber 26—-30 KnochenPräzipitat (Futterkalh) feinſte
Ware mit 40 4 11,00 C Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.
Ladungen.

Kartoffeln. Trockenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt Bericht vom 19. April von der Preisbericht

ſtelle des D. L. Tendenz: Für Frühkartoſſeln in Wagen
ladungen von 10 000 Kg iſt bezahlt worden in Mark für 50 kg in

Berlin Rote Daberſche 2,15—2,85 andere rote Sorten 2,00 2,25
Magnum bonum 2,50——2,65 Weiße runde 2,00 2,15. Magde-
burg, Rote Daber 2,50; andere rote Sorten 2,25; Magnum
bonum 2,75; Weiße runde 2,25; Gelbfleiſchige blaue, rote und weiße 4,25.
Futter und Brennware. Berlin, Rote Daber 1,80--2,09 Andere
rote Sorten 1,80--2,00 Weiße Sorten 1,80 2,00. M a gdeburg,
Rote Daber 1,50; Andere Sorten 1,50 Weiße Sorten 1,50.

„Lroßhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käuſers Säcken,
frei Station, in Mk. ſür 50 kg. Flocken: Auras Kr. Wohlau 8,00 (bez.),
Beutnitz 9,00 (bez.), Bülſtringen Neuhaldensleben) 9,00 (bez.
9,50-- 10,00 (Verk. 8,60-—-8,80 (Käuf.), Calbe a, S. Zucker
fabrik 8,90 (Verk.), Ciskowo Kr. Czarnikau 8,10 (bez.), Döhrings-
Praſſen (Oſtpr.) 8,20 (bez.), Friedrichsthal b. Grünhayn Kr. Wehlau
8,00 (bez.), Genſchmar 9,00——9,50 (bez.), Groß-Gräditz b. Kreidelwitz 7,50
(bez.), Großendorf Kr. Hohenſalza 8,00 (bez.), Grunzig Kr. Meſeritz
8,00--8,10 (Käuf.), Hankensbüttel 8,10-—8,60 (bez.), Hartowitz bei
Montowo Kr. Löbau (Weſtpr.) Brennerei Genoſſenſchaſt 8,00 (bez.),
Heinersdorf (Kr, Lebus) Station Trebnitz N.-M. 8,00 (bez.), Kempen
b. Lübzow Stat. Dominke 8,00 und 8,25 (bez.), Labiſchinek bei Gneſen
7,90 (bez.), 7,65 (Käuf.), Lindchen bei Petershain N.-L. 8,25 (Käuf.),
Maldeuteni. Oſtpr. 8,50 und 8,70(bez.), Marzenin BrennereiGenoſſenſchaft
8,30 (Verk.), Moeſtchen bei Wutſchdorf (Märk. Poſ. Bahn) 8,00 (bez.),
Mondſchütz Kr. Wohlau 8,00 (bez.), Muttrin Kr., Stolp 8,00 bis
8,50 (Käuf.), Ober Stradam Kr. Groß Wartenberg 8,00 (bez.),
Polgſen (Wohlau) Brennerei-Genoſſenſchaft 8,25 (bez.), Pozarowo b.
Wroblewo Stat. Wronke 8,10 (bez.), Praſſen Kr. Raſtenburg 8,20 (bez.),
Puſchkowo, Bez. Breslau 8,00 (bez.), Sembten (Ffo.) Station Coſchen
8,90 (bez.), Stöcken bei Wittingen i. Han. 8,50 (bez.), Thyman bei
Mühlen (Oſtpr.) 8,15 (bez.), 8,00 (Käuſ.), Twardow b. Witaſchütz (Poſen)
7,75 (Verk.), 7,50 (Käuf.), Weſterhorn b. Brockhöfe 8,50 (Käuf.), Wit
tingen i. Han. 8,45--8,50, Wormsfelde b. Stolzenberg 8,60 (bez. für
April Mai), 9,10 (bez. für Juni), Züllichau Kartoffeltrocknungs
Genoſſenſchaft 8,20 (bez. f. April. Schnitzel: Calbe a. S. Zucker
fabrik 8,25 (bez.), Schlabendorf bei Zinnitz 8,00 (bez.), Soldin Kartoffel
trocknungsfabrik 8,25 (bez.). (D. L.R.)

Magdeburg, 19. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,50--23,00 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 19. April. Kartoffelſtärke 22,50 23,00 Mk., Kartofſel
mehl 22,50--23,00 Mk.

Spiritnu 8.
Nordhauſen, 19. April. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg

(105--306 Ltr.) 62,25-—63,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 69,75--70,75 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hambdurg, 19. April. Spiritus matt, Aprik 21 G.,
April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.

Parisé, 19. April. Spiritus ruhig, April 39,25, Mai 39,50,
MaiAug. 40,00, Sept.-Dez. 38,00.

Oele und Oelfrüchte.
Kölnu, 19. April. Rüböl loko 59,00, Mai 57,50.
Hamburg, 19. April. Rübön ruhig, loko verzollt 59,00.
Amſterdam 19. April. Leind! behauptet, loko 228/,, Mai 238

Mai Auguſt 237/, Sept. Dezbr. 238/,, Januar April 235
Parisé, 19. April. Rübdi behauptet, April 64,50, Mai 64,25,

MaiAuguſt 64,00, Sept.Dez, 64,59.
W. Veſt, 19. April. Raps per Auguſt 15,00 Gd., 15,10 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 19. April. Rüben Rohzucker 3. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per April 20,80, per Mai 20,85, per Auguſt 21,15, per Oktober 19,95,
per Dezember 19,85, per März 20,15. Tendenz: ruhig.

W. London, 19. April. 96 0 Java Zucker prompt ſſetig, 11 h. 41 d.
Verk. Rüben Rohzucker April ſtetig, 10 ſh. 4 d. Wert.

Kaffee. ßHamburg, 19. April. Kaſſee-TerminNotierungen, Nur für
Good average Santos Mai 35 G., September 33 G., Dezember
32 G., März 32 G. Tendenz: ſtetig e

t Kinſterdam, 19. April. JavaKaſſee, good ordinary, ruhig,
loko 40.,

Havre, 19. April. Kaſſee. Good average Santos Mai 44,75,
Sept. 42,75, Dezember 41,75, März 41,50. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 17. April. Kaſſee, Zuſuhr 1000 Sack
in Rio, 3900 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 19. April. BVaumwolle, ruhiger, Upland middling

loko 52 Pfg.J Antieeryen, 19. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. April
5,671 Käuſer, Dezember 5,60 Käuſer, Ruhig.

Liverpool, 19, April. Baumwolle. Umſatz 10 000 Ballen,
davon ſür Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per April 5,37,
per April-Mai 5,37, per MaiJuni 5,37, per JuniJuli 5,40, per
Juli-Auguſt 5,43, per Auguſt-Septbr. 5,40, per Sept.Okt. 5,39, per
Okt.-Nov. 5,37, per Nov.Dez. 5,25, per Dez.Jan. 5,84.

Petroleum
Hamburg, 19. April. Petroleum matt, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 7,25.
Metalle.

Aumſterdam, 19. April. Bancazinn behauptet, loko 81
London, 19. April. Silber 2310 Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſirl.,

per 3 Monate 57/, Lſtrl., Blei, ſpan., 23 Lſtrl., engl. 138/ Lſtrl.,
Zinn 1336 Lſtrl., Zink 2187, Lſtrl.

Glasgow, 19. April. Roheiſen. Scotch warrants h.
Warrants Middlesborough III 47 ab. 9 d.

E. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte. tachtvſes

Leipzig, 19. April. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
532 Rinder, und zwar 182 Ochſen, 29 Kalben, 186 Kühe, 125 Bullen,
416 Kälber, 754 Stück Schaſvieh, 2005 Schweine, und zwar nur
deutſche zuſ. 3707 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 78, II. 69, II. 60,
IV. 50 C für 560 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 74,
II. 68, III. 58, IV. 50, V. 40 c. für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 67, II. 62, III. 56 ſür 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 54,
II. 56, III. 35, IV. e für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 36,
II. 34, III. 30 für 60 kg Lebendgew. Schweine: I. 65, II. 62,
III. 58, IV. 58 C ſür 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 519 Rinder,
und zwar 176 Ochſen, 29 Kalben, 184 Kühe, 130 Bullen; 415 Kälber,
581 Schaſe, 1919 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen,
Kalben, Kühe, Bullen und Kälber mittelmäßig, Schaſe langſam, Schweine
mittelmäßig.

C. Neueſte Handels Depeſchert.
W. NewYerk, 19. April. Roter WintereWeizen loko 141, per

Mai 131/,, per Juli 1228 per Sept. 114, per Dez.
Mais per Mai 79 per Juli 76 per Sept. 76. Mehl 4,95.
Getreidefracht nach Liverpool 1en 19. April. Weizen per Mai 127, per Juli 116,,

W. GCbieago
Mais per Juli 68

W. ReweYork, 19. April. Petroleum Standard white in New
ork 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,00, do.
redit Balances at Oil City 178.

W. NewPork, 19. April. Schmalz Weſiernſieam 10,85, Rohe und
Brothers 12,10.

Verantw ortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen und Handelsteil i. V.

Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V. Arthur Vierbach;
z Hlußredaktion: Kl. Verwecke, ſämuic in Kolle o. S
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